
„Retten wir den Euro!“ - neues Buch von Christian Felber (6. 2. 2012)

Vorschläge zur Behebung der Euro-Konstruktionsfehler und zur Demokratisierung der EU

Nach dem erfolgreichen Anlaufen der Alternativprojekte Demokratische Bank 
(http://www.demokratische-bank.at) und Gemeinwohl-Ökonomie (http://www.gemeinwohl-oekonomie.org) hat 
Wirtschaftsbestseller-Autor Christian Felber („50 Vorschläge für eine gerechtere Welt“, „Neue 
Werte für die Wirtschaft“, „Die Gemeinwohl-Ökonomie“) seiner publizistischen Kernarbeit 
zugewandt und ein einfaches und plausibles Rettungsprogramm für den Euro ausgearbeitet. Im 
Unterschied zu den politischen Eliten zeigt er damit wirtschaftspolitische Lösungskompetenz. 

Zum Inhalt:
Die Strategien der Regierungen werden den Euro nicht retten, sie retten ihn vielmehr zu Tode. 

− Die Rettungsschirme werden reißen, weil die zu Rettenden mehr und die Retter weniger 
werden. Mit den Sparmaßnahmen ziehen die Regierungen die Eurzone in die Rezession, was 
die Gesamtinsolvenz der Eurozone beschleunigt.

− Sollten sich die Regierungen sich folgedessen mithilfe der EZB für eine Inflationierung der 
Schulden entschließen, führt dies zum Teilverlust     der     Finanzvermögen   durch Entwertung 
(best case); im schlimmsten Fall gerät die Inflation außer Kontrolle.

− Mehrere Schuldenschnitte oder ungeregelte Insolvenzen werden infolge des ungelösten 
Problems systemrelevanter Banken Kettenreaktionen auslösen und auf diesem Weg die 
Gesamtinsolvenz     der     Eurozone   herbeiführen.

Hingegen wäre die Tilgung der Schulden ein funktionierender Weg aus der Krise – der einzige 
mathematisch logische Weg. Was die wenigsten wissen: Die privaten Vermögen betragen in der 
Euro-Zone ungefähr das Fünffache der Staatsschulden. Zudem ist der Großteil der Vermögen in 
wenigen Händen konzentriert, es würde ausreichen, eine Oberschicht von rund zehn Prozent der 
Bevölkerung moderat zur Kasse zu bitten: ein Prozent Vermögensabbau würde die Staatsschulden 
um fünf Prozent reduzieren – nach zehn Jahren wären die Staatsschulden der Euro-Zone halbiert.

Weitere     Kernthemen:  
− Umstellung der Staatsfinanzierung auf zinsfreie Zentralbankkredite
− Steuer- und Lohnkoordination in der EU – Ende der Standortkonkurrenz
− Regulierung des Finanzsektors: von der Zerteilung von Systembanken bis zur globalen 

Währungskooperation
− Konkrete Vorschläge für eine umfassende Demokratisierung der EU

Zum Autor:
Christian Felber, 39, ist freier Publizist, Lehrbeauftragter an der Wirtschaftsuniversität Wien und 
Mitbegründer von Attac Österreich. Gegenwärtig baut die Projekte „Demokratische Bank“ und 
„Gemeinwohl-Ökonomie“ auf, letzteres ist ein alternatives Wirtschaftsmodell, das nach etwas mehr 
als einem Jahr bereits von mehr als 500 Unternehmen aus 13 Staaten unterstützt wird. Die 
Wirtschaftsbücher der letzten Jahre erreichten eine Gesamtauflage von 70.000: 
www.christian-felber.at/buecher.php 

Ihr Rezensionsexemplar erhalten Sie beim Deuticke-Verlag:
Susanne.roessler@zsolnay.at 
Telefon +43 (0)1 505 76 61 – 28

Offizielle Buchpräsentation in Wien am 15. Februar um 19 Uhr in der Hauptbücherei,
mit Corinna Milborn, Wilfried Stadler, Marianne Kager:
http://www.christian-felber.at/vortraege/vortrag855.php 
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